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Liebe Leserinnen, liebe Leser

«Vom Mit-Arbeiter zum Mit-Denker» lautete der
Titel eines Kurses, den Johannes Gerber für uns
besucht hat. Ohne an dieser Stelle unmittelbar
auf den entsprechenden Bericht Bezug zu
nehmen, lasse ich mir die Stichworte,
mitarbeiten' und ,mit-denken' assoziativ durch den
Kopf gehen. Mit-arbeiten und mit-denken?
Gleichzeitig? Aristoteles stellte fest: «Es geht
nicht an, sich körperlich und geistig
anzustrengen. Es liegt nämlich in der Natur
dieser beiden Anstrengungen, dass sie

entgegengesetzt wirken: die körperliche
Anstrengung beeinträchtigt die geistige Arbeit
und diese die körperliche Leistungsfähigkeit.»
Das würde demnach heissen: wenn ich mich

körperlich eingebe, bewege ich mich während dieser Phase nicht unbedingt auf
fruchtbarem Nährboden für geistige Aktivität - und umgekehrt. Und wenn es sich

um eine routinemässige körperliche Verrichtung handelt, die durch eingeschliffene
Mechanismen den nötigen Freiraum für einen gleichzeitigen gedanklichen
Spaziergang lässt?
Es liegt mir fern, den Wert konzentrierter Arbeit anzuzweifeln. (Ein Editorial lässt
sich auch nicht bei der Arbeit mit der Kettensäge verfassen, nicht einmal
ausbrüten.) Wenn ich für mich persönlich intensiv Denk-Freiheit benötige, muss ich
mir die körperliche Arbeit in dieser Zeit nach dem Rockefeller-Prinzip organisieren:
nicht selber tun, was ein anderer für mich erledigen kann. Musse zum Denken hat
allerdings nichts mit Faulheit zu tun, die auf dem Anspruch zur Ruhe ohne
vorherige Arbeitsleistung beruht. Rückzug und Verweigerung der denkenden
Mitarbeit würden dann heissen: Mit-denken? Nein, danke! Lieber hinten das fünfte
Rad am Wagen als vorne am Karren ziehen. Lieber mittrotten wie ein Schaf und
hoffen, dass der Wolf Vegetarier ist.

Es gibt Leute, die mit-arbeiten, die gut arbeiten, die schlecht arbeiten, die nie
arbeiten, die ständig arbeiten, die schleppend arbeiten, prompt arbeiten, gern
arbeiten, schwarz arbeiten - und solche, die im Schlaf arbeiten. Darum soll man
Träumer nicht aus ihrem kreativen Schlummer reissen. Nur ist nicht garantiert, dass
alle Schlummernden kreativ träumen.

Eine weitere Überlegung: Gute Mit-arbeiter sind Arbeiter, die man gut gebrauchen
kann. Und gute Mit-denker?
Ist das Mit-denken wirklich gefragt und erwünscht oder gehört die Aufforderung
dazu als guter Ton zum modernen Management?
Mit-denker können sehr wohl unbequem sein. Unerwünschte Mit-denker werden
am ehesten diplomatisch gestreichelt, bis Maulkorb und Leine bereit sind. Aber
Vorsicht: Wem alle Wege vorwärts, seitwärts und rückwärts verstellt sind, dem
bleibt nur noch der nach oben.

Vom - zum...
Also ein Weg, ein Unterwegs-sein. Das heisst: Überholen ist möglich,
Überholspuren sind jedoch nicht zwingend signalisiert und frei. Beim Überholen
muss «man» nicht unbedingt über Leichen gehen. Leichtverletzte können allerdings
drinliegen.
Viele Mit-Arbeiter leiden daran, dass sie zwar viel Arbeit aber keine eigentliche
Aufgabe haben. Für sie gibt es nur eines, sich selber mehr Gelegenheiten schaffen
als man vorfindet, sich nicht zum Werkzeug der Umstände machen lassen, sondern
die Umstände als Werkzeug benutzen. Wer als Chef solche mitdenkenden
Mitarbeiter hat, darf und soll auf einem Standpunkt stehen, aber nicht darauf
sitzen bleiben. Beide Seiten, Mitdenker und an der Denkarbeit der Mit-arbeiter
partizipierende Vorgesetzte sammeln mit Vorzug ihre gemeinsamen Erfahrungen
am besten wie Pilze, einzeln, mit Einfühlungsvermögen und immer mit dem
Wissen, dass die Sache nicht so ganz unproblematisch ist. Erfahrungen machen

zwar nicht unbedingt weise, aber vorsichtig.

Mit herzlichen Grössen
Ihre
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